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WENDET SICH HANS KLEIN MIT SEINEM BUCH  

„ALS GESEGNETE LEBEN. PREDIGTEN“, NUR AN DIE HEUTIGE 

WELT?  
 

STELIAN TOFANĂ 

Abstract. Dieser Artikel untersucht, wie der Theologe Hans Klein in seinem 

Buch „Als Gesegnete leben. Predigten“ den Zweck der Bergpredigt in der 

Kirche versteht: die Verankerung des Menschen in der Hoffnung auf die 

Erfüllung der Verheißungen Gottes, die in der Menschwerdung Jesu Christi ihren 

Höhepunkt gefunden haben. Die göttlichen Verheißungen, dem Menschen 

zugesprochen, spiegeln sich in einem gesegneten Leben wider, das der Christ als 
Gabe empfängt. Dieses Leben muss jedoch im Raum des Glaubens gegründet 

sein, der die Gemeinschaft mit Gott ermöglicht, in der sich die Christen als sein 

neues Volk verstehen. Nur in dieser Gemeinschaft ist auch die Erfüllung unserer 

letzten Hoffnung möglich, und dies deshalb, weil „völlige Erfüllung der 

Hoffnung auf diese Erde keinen Platz hat“. Von besonderer Bedeutung ist die 

Tatsache, dass in dieser Gemeinschaft, gemäß Hans Kleins Sicht, die Beziehung 

zwischen Gott und uns als eine Beziehung zwischen Vater und Söhnen 

verstanden wird (Gal 4,6). 
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1. Einführung 

Auf der vierten Umschlagseite des Buches des Bibelwissenschaftlers Hans 

Klein „Als Gesegnete leben. Predigten“, erschienen im ATU‑Verlag Sibiu/Hermannstadt 
(2024, 142 S.), findet sich die Charakterisierung: „Hans Klein ist ein Mann der 

Kirche“. Über diesen Mann des kirchlichen Wortes unserer Gegenwart und über das 

genannte Buch, durch das er zur Welt spricht, sollen im Folgenden einige Gedanken 
skizziert werden. 

Hans Klein versteht die Predigt der Kirche heute aus vier Perspektiven: als 

Zuspruch und als Anspruch, als Ermunterung und als Ermahnung. Diese provokative 

Sicht auf das kirchliche Wort findet sich bereits bei Martin Luther, den Hans Klein 
im Eingangswort seines Buches zitiert: „Martin Luther hat die Predigt als Zuspruch 

und als Anspruch, also als Ermunterung und Ermahnung verstanden.“1 

 
1  Hans KLEIN, Als Gesegnete leben. Predigten, ATU-Verlag, Sibiu, 2024, 3.   
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